
zertfleischenden Kieinmut« (S> /8) Beide eıden Joseph Becker 1n die Aufsatzsammlung aufgenommen.
einem »ungelösten Identi:tätskonflikt« ®) /5) un Zusammengelfasst ırd das Ganze VO eiınem bısher nıcht
» Auserwähltheitsdünkel« (S 98 O veröffentlichten Manuskrıipt VO Ulrich VDO. ehl »Kır-
Wıe cehr auch dıe vielen Seitenhiebe un Sarkasmen VOoNn che, Katholi:zısmus un das natiıonalsozialistische Deutsch-
Uthmanns ıhr Zıel verfehlen, mnogen tolgende Beispiele land Eın Forschungsüberblick«. Hıer wird ın eiıner cchr
ıllustrieren: Im cAristlichen Heıulıgenkult {clıe abgewogenen Weıse ein UÜberblick über die Ja nıcht
polytheistische Tendenz (des Christentums) esonders problematische und zZzu Teil recht hektische Art der Dis-
eutlich ZUEAZC« ®) 06) Das alttestamentliche Buch kussıon gegeben, dıe das IThema »Katholische Kirche und
Danıiel Se1 eıne »Hetzschrift« ®]} 36) In der Bıbeldeu- Drittes Reich« seiınerzeit bestimmte. Dıieser bibliogra-
Lung habe der » Lexttetischismus un die philologische phische Artıkel macht ın 1W den STrOSSEN Nachteil die-
Haarspalterei bel Jüdischen un protestantıschen Gelehr- SCS Bändchens WETIT, dass nämlich in allererster Linie
ten atemberaubende Äusmasse« erreicht (S 118) ] )as Vertreter einer apologetischen Geschichtsbetrachtungerk des alttestamentlichen Priesters Sra se1l »clie skru- Wort kommen lässt. Von den kritischen Artıkeln, MIiIt
pellose Anpassung der überlieferten Texte die politı- denen ın den AÄAnmerkungen zZzu Teıl recht unsanft
schen Tageserfordernisse« sSCewesEN ®) 100) gCeSaNgeEnN wırd, ISt keın einzıger abgedruckt worden. So
Der Verfasser spielt geschickt m1t der geschichtlichen Un- 1St auch die n Frage der Hochhuth-Diskussi:on LLUT
intormiertheit der heutigen Jungen Generation. Deswegen mıiıt dem lassen Beıtrag VOo Ludwig Volk be-
kann sein Buch gefährlich werden. Eın Julius Streli- andelt. Um die Spanung, dıie VOT zehn Jahren ın die-
her tinde hier ıne Menge abstruses Material, LEU®e SCI1IL Thema enthalten Wal, darzustellen, hätte wohl
gefährliche Kontusionen zwischen Judentum und Chrı1- doch der Autfnahme des einen oder anderen kontrover-
tentum SOW1E zwıschen Europa un dem Nahen ()sten sSemMN Artikels bedurft. Eıne zweıte Frage 1S£, welchen Wert

stiften. Deshalb ol 01893  — wıssen, dass VO Uthmann eigentlich hat, Artıikel, dıe ZU Teıl zehn oder mehr
sıch ın diesem Buch weder als kKkenner des Judentums noch Jahre alt sind, ohne jede Veränderung abzudrucken. Eın
des Christentums, noch des Deutschtums, noch des Kom- Teıl VO  —_ dem, WAas hıer als oftene Frage behandelt wırd,
munısmus, noch des Zionismus, noch des Nationalsoz1ialis-
INUS, noch der Völkerpsychologie, noch der Geschichts-

ist Ja längst durch die 1m selben Verlag erscheinenden
Veröftentlichungen der Kommuissıon für Zeitgeschichte,theologıe, noch des Antisemutismus aQusWwelst. Er schreıibt die ursprünglıch VO  — der Katholischen Akademıie Bayerntrotzdem mıt der Attıtude e1nes Supergelehrten über diese

un andere Themen. Dıie Lektüre des Buches zahlt sıch herausgegeben wurden, geklärt. ine Auseinandersetzung
mı1t diesen Erkenntnissen hätte reilich eiıner 1em-

keinestalis A4Us Clemens Thoma lıchen Bearbeitung dieser Autsätze bedurft. Sa aber über-
wiegt AN Ende das antıquarısche Interesse, zumaf IhAnNn

(Hrsg.) Die katholiısche Kırche VO Herausgeber auch 1im Stich gelassen ırd über die
1m Drıiıtten Reich Eıne Aufsatzsammlung Zzu Verhält- Absicht, die hinter dem CGanzen steht.
n1s VO Papsttum, Episkopat un deutschen Katholiken ar] ()tmar Freiherr VO Aretin, Maınz
ZUu Natıionalsozialısmus Maınz 1976 Mat-
thıas-Grünewald- Verlag. VIIL, 277 Seliten. PIERRE BLET ROBERT RAHAM ANGELO
In diesem leinen Bändchen wiıird 1ıne Reihe wichtiger MARTINI SCHNEIDERA (Hrsg.) Le
Autsätze dem IThema »Katholische Kirche un: Drıiıttes Salınt Siege et les victiımes de la Guerre, Janvier-DecembreREICh« veröftentlicht. Das Bändchen beginnt mi1t eiıner 1943 Actes et Documents du Saınt Sıege Relatits 1a SE-
Skizze VO Konrad KRepgen, dıe den Versuch macht, dıe conde Guerre Mondiale. Vol Ciitta del Vatıcano. Libre-
sehr schwılerıge und auch sehr kontroverse Frage des An- rla Edıtrice Vatıcana 1975 68 / Seiten
teıls des deutschen Katholizismus der natiıonalsozia- Z weı einander ergänzende Berichte dıienen dieser erschüutternden Auyuf-lıstischen Machtergreitung un des Verhältnisses der Klärungsarbeıt. Wır bringen SIE A der Feder, jüdischerseits, Von

katholischen Kıiırche dıesem Ereignis deuten. Dıieser Dr. Ernst 7 Ehrlich SOWLE DO, Professor Dr. Friedhelm Ürgens-
Beıitrag VO  } Kepgen, seınerzelt entlegener Stelle VOCT- meELEY, Ordinarius Jür Mittleje UN Neuere Kirchengeschichte der

Johannes Gutenberg-Universität Mainz, der miit einem der Heryrayus-öffentlicht, 1St sicher eın wichtiger Versuch, dıie Zzu Teıl geber des Werkes, dem verstorbenen Protessor Dr Burkhart Schneit-
recht hart aufeinanderstossenden Meınungen über dieses der S JM, als dessen Schüler CHX merbunden Üar (Dıie Red FR)
Problem auftf 1nNne gemeıinsame Linie bringen. Es tol-
B dann wel Autsätze Von Ludwig Volk, der noch mıf IIr Ehrlıch:
We1 weıteren in diıesem Bändchen verfreten ISst Es geht Bevor WI1Ir 1m einzelnen auf diesen wıchtigen Band einge-hıerbei eiıne Gesamtdarstellung der Tätıgkeit der hen, of] e1in Wort des Gedenkens ür einen der Heraus-
Fuldaer Bischofskonterenz VO der Machtergreifung bis
ZUu Ende der nationalsozialistischen Herrschaft. He gveber DeSAHL werden: Prot. Burkhart Schneider, der AUS5

UuNSCrerTr Mıtte abberufen wurde.1 Protessor Schneider hat
vier Autsätze siınd ursprünglich 1 den »Stimmen der sıch mı1t viel Hingabe der Edition dieser Bände gewidmetZeit« veröftentlicht worden und haben selinerzeıt dieser un versucht, eın Geschichtsbild vermitteln, welches
Zeitschrıift eınen wıchtigen Aart ın der zeitgeschichtlichen nıcht durch Apologıie, sondern durch dıe vorgelegten Quel-Diskussion vegeben. Mıt der Ludwıg Volk eigenen Akribie len bestimmt wurde.
siınd hıer die Probleme ın einer sehr nüchternen Weılse Das Jahr 1943 1st durch dıie systematische Ausrottung der
gyeschildert. Auch WEenNnNn diese Autsätze ZU Teil zehn Juden 1mMm deutschen Machtbereich gekennzeıichnet. Auch dıe
Jahre alt sind, 1st CS nıcht unwichtig, S$1C hıer ın eiınem Herausgeber dieses Bandes behaupten nıcht, der Vatıkan
Bändchen zusammengefasst bekommen. Besonders hın- hätte Von der Vernichtung der Juden nıchts ZCWUSSE Es
zuwelsen 1st aut Ludwig Beıitrag über den Kırchen- ine Reihe VO mutıgen Katholıiken, welche standigminıster Kerrl,; der me1lnes Wıssens die beste Darstellung Kom Wwissen 1essen, W 4a5 MIt den Juden veschah. An erster
iSt, die über diesen eigentümlichen Mannn &1bt. Es folgt
Robert Leibers Nachruf autf Pıus ALL.,, der sıcher 1nNe Vgl XXV1/1974, 41, 173 f., desgl 4%)
zeıtgeschichtliche Quelle ersten Kanges 1St. Es 1st dann Vgl In mMemOorLam Pater Burkhart Schneider S J; i: XXVI1/1975,
noch eın Autsatz VO Dieter Albrecht und eıiner VO 149 (Anmerkungen 1, 2, A— / A Red FR)
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zerfleischenden Kleinmut« (S. 78). Beide leiden unter 
einem »ungelösten Identitätskonflikt« (S. 75) und am 
»Auserwähltheitsdünkel« (S. 98 u. ö.). 
Wie sehr auch die vielen Seitenhiebe und Sarkasmen von 
Uthmanns ihr Ziel verfehlen, mögen folgende Beispiele 
illustrieren: Im christlichen Heiligenkult trete »die 
polytheistische Tendenz (des Christentums) besonders 
deutlich zutage« (S. 106). Das alttestamentliche Buch 
Daniel sei eine »Hetzschrift« (S. 136). In der Bibeldeu-
tung habe der »Textfetischismus und die philologische 
Haarspalterei bei jüdischen und protestantischen Gelehr-
ten atemberaubende Ausmasse« erreicht (S. 118). Das 
Werk des alttestamentlichen Priesters Esra sei »die skru-
pellose Anpassung der überlieferten Texte an die politi-
schen Tageserfordernisse« gewesen (S. 100). 
Der Verfasser spielt geschickt mit der geschichtlichen Un-
informiertheit der heutigen jungen Generation. Deswegen 
kann sein Buch gefährlich werden. Ein neuer Julius Strei-
cher fände hier eine Menge abstruses Material, um neue 
gefährliche Konfusionen zwischen Judentum und Chri-
stentum sowie zwischen Europa und dem Nahen Osten 
zu stiften. Deshalb soll man wissen, dass J. von Uthmann 
sich in diesem Buch weder als Kenner des Judentums noch 
des Christentums, noch des Deutschtums, noch des Kom-
munismus, noch des Zionismus, noch des Nationalsozialis-
mus, noch der Völkerpsychologie, noch der Geschichts-
theologie, noch des Antisemitismus ausweist. Er schreibt 
trotzdem mit der Attitüde eines Supergelehrten über diese 
und andere Themen. Die Lektüre des Buches zahlt sich 
keinesfalls aus. Clemens Thoma 

DIETER ALBRECHT (Hrsg.): Die katholische Kirche 
im Dritten Reich. Eine Aufsatzsammlung zum Verhält-
nis von Papsttum, Episkopat und deutschen Katholiken 
zum Nationalsozialismus 1933-1945. Mainz 1976. Mat-
thias-Grünewald-Verlag. VIII, 272 Seiten. 
In diesem kleinen Bändchen wird eine Reihe wichtiger 
Aufsätze zu dem Thema »Katholische Kirche und Drittes 
Reich« veröffentlicht. Das Bändchen beginnt mit einer 
Skizze von Konrad Repgen, die den Versuch macht, die 
sehr schwierige und auch sehr kontroverse Frage des An-
teils des deutschen Katholizismus an der nationalsozia-
listischen Machtergreifung und des Verhältnisses der 
katholischen Kirche zu diesem Ereignis zu deuten. Dieser 
Beitrag von Repgen, seinerzeit an entlegener Stelle ver-
öffentlicht, ist sicher ein wichtiger Versuch, die zum Teil 
recht hart aufeinanderstossenden Meinungen über dieses 
Problem auf eine gemeinsame Linie zu bringen. Es fol-
gen dann zwei Aufsätze von Ludwig Volk, der noch mit 
zwei weiteren in diesem Bändchen vertreten ist. Es geht 
hierbei um eine Gesamtdarstellung der Tätigkeit der 
Fuldaer Bischofskonferenz von der Machtergreifung bis 
zum Ende der nationalsozialistischen Herrschaft. Alle 
vier Aufsätze sind ursprünglich in den »Stimmen der 
Zeit« veröffentlicht worden und haben seinerzeit dieser 
Zeitschrift einen wichtigen Part in der zeitgeschichtlichen 
Diskussion gegeben. Mit der Ludwig Volk eigenen Akribie 
sind hier die Probleme in einer sehr nüchternen Weise 
geschildert. Auch wenn diese Aufsätze zum Teil zehn 
Jahre alt sind, ist es nicht unwichtig, sie hier in einem 
Bändchen zusammengefasst zu bekommen. Besonders hin-
zuweisen ist auf Ludwig Volks Beitrag über den Kirchen-
minister Kerrl, der meines Wissens die beste Darstellung 
ist, die es über diesen eigentümlichen Mann gibt. Es folgt 
Robert Leibers Nachruf auf Pius XII., der sicher eine 
zeitgeschichtliche Quelle ersten Ranges ist. Es ist dann 
noch ein Aufsatz von Dieter Albrecht und einer von 

Joseph Becker in die Aufsatzsammlung aufgenommen. 
Zusammengefasst wird das Ganze von einem bisher nicht 
veröffentlichten Manuskript von Ulrich von Hehl »Kir-
che, Katholizismus und das nationalsozialistische Deutsch-
land. Ein Forschungsüberblick«. Hier wird in einer sehr 
abgewogenen Weise ein Überblick über die ja nicht un-
problematische und zum Teil recht hektische Art der Dis-
kussion gegeben, die das Thema »Katholische Kirche und 
Drittes Reich« seinerzeit bestimmte. Dieser bibliogra-
phische Artikel macht in etwa den grossen Nachteil die-
ses Bändchens wett, dass es nämlich in allererster Linie 
Vertreter einer apologetischen Geschichtsbetrachtung zu 
Wort kommen lässt. Von den kritischen Artikeln, mit 
denen in den Anmerkungen zum Teil recht unsanft um-
gegangen wird, ist kein einziger abgedruckt worden. So 
ist auch die ganze Frage der Hochhuth-Diskussion nur 
mit dem etwas blassen Beitrag von Ludwig Volk be-
handelt. Um die Spanung, die vor zehn Jahren in die-
sem Thema enthalten war, darzustellen, hätte es wohl 
doch der Aufnahme des einen oder anderen kontrover-
sen Artikels bedurft. Eine zweite Frage ist, welchen Wert 
es eigentlich hat, Artikel, die zum Teil zehn oder mehr 
Jahre alt sind, ohne jede Veränderung abzudrucken. Ein 
Teil von dem, was hier als offene Frage behandelt wird, 
ist ja längst durch die im selben Verlag erscheinenden 
Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte, 
die ursprünglich von der Katholischen Akademie Bayern 
herausgegeben wurden, geklärt. Eine Auseinandersetzung 
mit diesen neuen Erkenntnissen hätte freilich einer ziem-
lichen Bearbeitung dieser Aufsätze bedurft. So aber über-
wiegt am Ende das antiquarische Interesse, zumal man 
vom Herausgeber auch im Stich gelassen wird über die 
Absicht, die hinter dem Ganzen steht. 

Karl Otmar Freiherr von Aretin, Mainz 

PIERRE BLET / ROBERT A. dRAHAM / ANGELO 
MARTINI / BURKHART SCHNEIDER' (Hrsg.): Le 
Saint Siege et les victimes de la Guerre, Janvier-Decembre 
1943. Actes et Documents du Saint Siege Relatifs ä la Se-
conde Guerre Mondiale. Vol. 9. Citta del Vaticano. Libre-
ria Editrice Vaticana 1975. 687 Seiten.* 
Zwei einander ergänzende Berichte dienen dieser erschütternden Auf-
klärungsarbeit. Wir bringen sie aus der Feder, jüdischerseits, von 
Dr. Ernst L. Ehrlich sowie von Professor Dr. Friedhelm Jürgens-
meier, Ordinarius für Mittlee und Neuere Kirchengeschichte an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, der mit einem der Heraus-
geber des Werke s , dem verstorbenen Professor Dr. Burkhart Schnei-
der SJ', als dessen Schüler eng verbunden war (Die Red. d. FR). 

Dr. E. L. Ehrlich: 
Bevor wir im einzelnen auf diesen wichtigen Band einge-
hen, soll ein Wort des Gedenkens für einen der Heraus-
geber gesagt werden: Prof. Burkhart Schneider, der aus 
unserer Mitte abberufen wurde.' Professor Schneider hat 
sich mit viel Hingabe der Edition dieser Bände gewidmet 
und versucht, ein Geschichtsbild zu vermitteln, welches 
nicht durch Apologie, sondern durch die vorgelegten Quel-
len bestimmt wurde. 
Das Jahr 1943 ist durch die systematische Ausrottung der 
Juden im deutschen Machtbereich gekennzeichnet. Auch die 
Herausgeber dieses Bandes behaupten nicht, der Vatikan 
hätte von der Vernichtung der Juden nichts gewusst. Es 
waren eine Reihe von mutigen Katholiken, welche ständig 
Rom wissen liessen, was mit den Juden geschah. An erster 

Vgl. FR XXVI/1974, S. 41, S. 123 f., desgl. o. S. 40 ff. 
1  Vgl. In memoriam Pater Burkhart Schneider SJ, in: FR XXVII/1975, 
S. 149 f. (Anmerkungen 1, 2, 4-7 d. Red. d. FR). 
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